Morgen⸗Ausgabez 


Juſerate koſten: Auf del 
J. Geite pro 4“geſpaltene Ron 
pareillzelle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt 
Inſeratenſeite 8 Kop., für dal 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pig, 
Reklamen: 50 Kop. pro Petit 
zeile oder deren Raum. — 


Nr. 265. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr Rbl 840,9. Halbjahr 
Mbl. 4.20, p. Auartal N bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal. 2.25. 


Neue bndzer Zeitung 
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Sonntags- Beilage 10. Lou. 


9. Jahrgang. 
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Abonnements⸗Exemplar. 


CCC. 
1. hriſtliche Heilanſtalt⸗A⸗ 


für Zahn⸗ und Mund Krankheiten 


Donnerstag, den (3.) 16. Juni 1910. 
| RANIA - THEATE 


Ecke Petrikauer u. Cegielniana 


2 Unentbehrliche Zahn-Oröme. g rant Familien - Variöte-Vorstellungen. | j etzt Vetrifaneritraßel33. 
5 Erhält die Zähne wels rein und g Rn 18, und 1. jeden Mouals neue Aetiften und neue Zahnarzt 8. Gutzmann, 6457 
Veherall zu hahen. Binz Wilder. — Gegenwärliges Programm im Inſeralentell. E 28 
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Heilanitaltfür Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulczauska⸗ Straße Nr. 30, (neben dem Palass Kunther) Telefon Nr. 1481. 


u fnahme fationärer Kranker (im Eingeljimmern und allgemelnen Sranfenfäten) von 2—5 Rol. täglich 


Täglich ambulalvriſcher Empfang unbrmittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Gehandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarflicht (nach 


Prof. Hochfrequenz 


Kromeyer), 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, ½12—½2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


nen (D' Arſonbalifation) 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, 12 ¼ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 


Blutunterſuchung bei 
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(Drdinierenbe Merztin® Frau Dr. med. 
SAND - TENENBAUM) am Montag, 


Witzwoch und Freitag von 6 ½7 Uhr nachmittags. 


Eleltriſches Lichtheilinſtitut und Röntgenkabinett 
„Dr. S. Kantor 


Shpezialarzt für Haut, Geſchlechts⸗, veueriſche und Haarkrankheiten. — 
Krötka Straße Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenstrahlen (chroniſche Hautleiden), Finſen⸗ und Quarzlicht (Haarausfall), Hoch fregnenz⸗ 


ſtrömen (juckende Hantteiben, Hämorrnolden). 


— Endoscvpie und Cyſtoscopie (Haruröhren- und Blaſen⸗ 
krankheiten). — Electrolyſe und Kauſtik (Entfernung läfliger Haare und Warzen), — Sibrationsmaſſage 
(Geſichtspickel). — Heiſtluftduſchen und electriſche Glüßlichtbäder (Syphilis. — Heilung der Männer: | 


ſchwäche durch Pneumomaſſage nach Prof. Zabludowski. 


Ktankenempfaug täglich von 8—2 und von 5—9 Uhr; für Damen besonderes Wartezimmer. 


anerkannt durch ärztliche Gutachten als das 


beste Nahrungsmittel 
für Kinder. 
wihrend der Periode der Entwöhnung von der 


Brust und in den ersten Lebensjnhren des Kin- 
des ist Fein Nährmitiel wo nutzbringend wie 
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Fosphaune Felleres Dntch dessen Einfinsa 

wird das Kind stärker, die Muskeln kıäftigen 

Sich, dase Zahnen geht regelrecht von stalten 

und ist kein Grund zur Befürchtong über den 
Vorlauf desselben vorhanden. 


C 


REGINA WEINSTEINÖWNA 3 
ABRAM MOSZKOWICZ 
Zareczeni. 6145 & 


za! 


3933339322393932307727 33339339 
= 
GUSTAWA WEINSTEINÖWNA I} 
HERMANN SILBERMANN I 
2 


ö 


Zargczenj. 


| 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Eine neue Geſellſchaft für 
gegenſeitigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kredit ift vom Finanzminiſterſum 
für Nikolajew konzeſſionſert worden. Das ver⸗ 
floſſene gute Ernteſahr hat wieder einmal bes 
wieſen, wie ſehr dem Landwirt der Kredit fehlt. 
Die Privalbanken haben bei der jüngſten Ernte 
den Lömenauteil am Verdieuſt davongetragen., 
indem die von ihnen erhobene Kommiſſion und 
die Zinſen in maskierter Form oft eine Höhe 
von 45 Prozent jährlich erreichten. Daß ſolche 
Prozente talſächlich erhoben worden find, hat ein 
Vortrag des Gutsbeſitzers Riumin gelehrt, den 
er im Verein füdruſſiſcher Landwirte gehalten 
hat. Rjumin erhielt ein Darlehen von 5000 
Röbl. zu 10 Prozent jährlich, wobei er ſich ver⸗ 
pflichten mußte, ſein ganzes Getreide durch die 
Bank zu verkaufen und ihr ½ Kop. pro Pub 
Kommiſſion zu zahlen. Das Getreide wird unter 
Aufſicht eines Artelſchtſchiks der Bank in den 
Speicher gebracht. Dieſem Beamten mußte Rju⸗ 
min 100 Rbl. monatlich Gehalt, freie Bekö⸗ 
ſtigung und Wohnung geben. Außerdem halle 
Riumin ſein Getreide in der Bauk, die ihm das 
Darlehen erteilt halte, zu verſichern. Die ganze 
Korreſpondenz der Bank und alle Unkoſten, welche 
ihr durch den Verkauf des Getreides erwachſen, 
hat der Empfänger des Darlehus zu tragen, 
ebenſo die Verſicherung der Fracht. Auf dieſe 
Weiſe hat die Bauk 72 Prozent für ihr Darlehen 
von Rjumin erhoben. 

Aus dieſem Grunde iſt die neue Geſellſchaft 
für gegenſeitigen Krebit als ein bedeutſames 
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Ereignis für die ſüdruſſiſchen Landwirte zu be» 
trachten, welche die Feſſeln der verſchiedenen 
Banken abſchütteln können, die ſie unter dem 
Druck eines Mangels an Kredit freiwillig ange⸗ 
legt haben. Den Banken wird die neue Kredit- 
geſellſchaft wohl ein Dorn im Auge ſein, aber 
schließlich muß man einer anſtändigen Konkurrenz 
und Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

Der Geſundheitszuſtand 
des Fliegers Popow iſt nach der Now. 
Wr. gut; die Temperatur iſt normal, aber der 
Kranke iſt immer noch im Zuſtande des Deli ⸗ 
riums. Am Sonnabend wurde ein Spezialiſt 
für Nervenkrankheiten, 
teres, Oſtankow, zu Popow gerufen. Dr. Oſtan⸗ 
lom konſtatierte eine Nervenzerrilttung, die als 
nachtraumatiſcher Dämmerungszuſtand bezeichnet 
wird. Nach der Anſicht des Arztes wird dieſer 
Zuſtand 1—4 Tage dauern. Die vollſtändige 
Herſtellung kann als geſichert betrachtet werden. 


ternattonalen 
Handel und Induſtie finden wir in 
der Od. D. Ztg. folgende Angaben: Die Idee 
der Veranſtaltung der Ausſtellung entſtand be⸗ 
reits im Jahre 1895; aber erſt nach 15 Jahren 
iſt die Verwirklichung erfolgt. Nunmehr wird 
die Ausſtellung mit einem Beſtand von 1400 
Ausſtellern eröffnet. Davou entfallen ungefähr 
250 auf die landwirlſchaftliche Abteilung, unge 
führ 800 auf die Abteilung der Induſtrie, die 
übrigen beziehen ſich auf das Schul, das See⸗ 
weſen, auf die Kllnſte und auf die Luftſchiff 
fahrt. Davon entfallen ungefähr 450 auf Odeſſa, 
105 auf das Cherſſoner, Beſſarabiſche, Tauriſche 
und Podoliſche Gouvernement, 82 auf das 
Zartum Polen, 57 auf Moskau, 52 auf Peters⸗ 
Burg, 22 auf das Gouvernement Kiew, 20 auf 
das Gouvernement Tula und 19 auf das Gon 
vernement Jekaterinburg. Das Ausland gab 79 
Ausſteller, davon entfallen 24 auf Deutſchland, 
16 auf Oeſterreich, 9 auf Frankreich, 3 auf 
England. Die übrigen Staaten gaben 1—2 Aus⸗ 
ſteller. 


Beilegung des Konflikts 


wegen der Enzyklika. 
Wie ſchon mitgeteilt, ſteht die Veröffentlichung 
einer Erklärung der preußiſchen Regierung un⸗ 
mittelbar bevor, wonach der Streitfall wegen der 
Enzyklika des Papſtes eine befriedigende Löſung 
gefunden habe. Noch kürzlich hatte ein Partei⸗ 
orgau eine gewiſſe Ungeduld darüber au den 
Tag gelegt, daß die Beaztmortung des von der 
preußiſchen Regieruy brachten Proteſtes 
ſeitens des Vatikan e auf ſich warten 
laſſe, und damiſ eilon wurf wegen angeblich 
zu großer Rückſichtnahme auf die Curie angeden⸗ 
let. Die inzwiſchen eingelroffene Antwort aus 
Rom, die noch heute amtlich bekanntgegeben wer⸗ 
den wird, dürfte dieſe Befürchtungen als unbe⸗ 
gründet erweſſen. 
Das Echo in Bayern. 
Die bereits apiſterte Proteſterklürung 
des baueriſchen Oberkonſiſtorſums gegen die Var⸗ 


= 


der Aſſiſtent Dr. Bech⸗ 


N 5 8 ; trtifchen Dienſten Tupſchewski 
Odeſſa. Zur F e für und Schriftſteller von Loßberg. Der Vorſitzende 


Petrikauer Straße Nr. 86 im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften. 


Die 


romäus-Enzyklika wird am kommenden Sonntag 
auf allen Kanzeln verleſen werden. In der kur⸗ 
zen Begründung der von der liberalen Land⸗ 
tagsfraklion eingebrachten Interpellation werden 
die Angriffe der Enzyllika als Slörung des 
konfeſſionellen Frieden bezeichnet und die 
gierung au ihre Pflicht erinert, einer derartigen 
Frjedensſtörung entgegenzutreten. Durch die Ver⸗ 
öffentlichung des vollen Wortlautes der Enzyklika 
im Amtsblatt der Bamberger Erzdiözeſe iſt 
die bayerſſche Regierung ohnehin vor eine voll ⸗ 
endete Tatſache geſtellt worden. Im übrigen geht 
in Bayern jetzt der Tanz los. Die Zentrums⸗ 
blätter brechen das Schweigen der letzten Tage und 
ſekundieren der Kurie mit dem gröbſten Geſchütz. 
Das führende bayeriſche Zentrumsblatt, die Augs⸗ 
burger Poſtzeitung, erklärt, die Mitteilungen über 
Vorſtellungen, die auch der bayeriſche Geſandte 
beim päyſtlichen Stuhl erhoben habe, errege nicht 
bloß Aufſehen, ſondern jet geeignet, im katholiſchen 
Teil der Bevölkerung lebhaftes Befremden hervor⸗ 
zurufen. Die bayeriſche Regierung habe ſich eine 
Einmiſchung in lirchliche Dinge erlaubt, die aufs 
ſchärfſte zurückgewieſen werden müſſe. Auch das 
Vorgehen der preußiſchen Regierung ſei in keiner 
Weiſe berechtigt. In Bayern ſei die Staatsre⸗ 
gierung zur Vertretung der Proteſtanten nicht be⸗ 
rufen, dies ſei Sache der proteſtantiſchen Kirchen. 
behörden. Das Blatt vergißt dabei nur, daß auch 
in Bayern der Landesherr summus episcopus 
der proteſtantiſchen Bevölkerung iſt. 


Aus Arama 


nan Alleuftein nor 


Gericht. 


Allenſtein, 14. Jun 
Siebenter Verhandlungstag. 


Nach zweitägiger Pauſe nimmt die Verhand⸗ 
lung der Allenſteiner Offizierstragödie ihren Fort⸗ 
gang. Der aus Zeuge und Sachverſtändiger ge⸗ 
ladene Pſychkater Dr. v. SchrenckNotzing aus 
München, dem Hauptmann v. Goeben kurz vor 
ſeinem Tode feine Beichte abgelegt hat, iſt hier 
angekommen, ebenſo der Zenge Oberſtleutnant in 
aus Adrianopel 


Überreicht nach Eröffnung der Sitzung den Ge⸗ 
ſchworenen einen Brief, der an dieſe adreffiert iſt; 
er habe den Brief nicht geöffnet und wiſſe nicht, 
was darin ſteht. Sodann verlieſt er ein Schrei ⸗ 
ben der als Zeugin geladenen Frau Luiſe von 
Goeben, der Mutter des Hauptmanns von Goe⸗ 
ben. Sie ſchreibt: „Ich bitte, mein Ausbleiben 
als Zeugin in dem Verfahren gegen Frau von 
Schoenebeck, jetzige Frau Weber, eutſchuldigen zu 
wollen, da ich mich zu ſchwach fühle, die körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Qualen ertragen zu können.“ 
Dem Schreiben iſt ein ärztliches Atteſt beigelegt, 
in dem es heißt, daß Frau von Goeben, 76 
Jahre alt, in der letzten Zeit mehrere bronchi⸗ 
tiſche Affektionen gehabt habe. Eben von einer 
Erholungsreiſe zurückgekehrt, ſei ſie ſawohl in 
Anbetracht dieſer Erkrankung wie in Rlülckſicht 
auf ihr hohes Alter nicht imſtande, die Stra 
pazen einer ſo weiten Reiſe auszuhalten, um ſo 
mehr, als auch die pfychiſchen Erregungen einer 
derartigen Reiſe und der Vernehmung in Bes 
tracht zu ziehen ſeien. Staatsanwalt Schweitzer 
erklärt, auf die Ladung vorläufig zu verzichten, 
ſich aber vorbehalte, eventuell ein kommiſſariſche 
Vernehmung zu beantragen. Die Verteidiger er⸗ 
llären ſich damit einverſtandey. 

Zeuge Oberſt Dorn kaunte den verſtorbenen 
Major b. Schoenebeck feit vielen Jahren. „Wir 
waren von 1885 bis 1889 zuſammen in Neiße auf 
auf der Kriegsſchule..“ — Vorſ.: Was war er 
für ein Mann als Soldat, Kavalier und Menfch? 
— Zeuge: Als Offizier wurde er allgemein für 
ſehr küchtig, ja für ausgezeichnet gehalten. Er 
war ſehr gewiſſenhaft, Fehr eifrig und gutmülti, 
Seine Untergebenen halten ihn ſehr gern trotz 
ſeiner rauhen Außeuſeite. Er verſtaud ſeinen 
Dieuſt ſehr gut und war auch bei feinen Vor⸗ 
geſetzten angeſehen. Als Kamerad war er ein 
liebenswürdiger, gutmütiger und beſcheidener Meuſch. 


— Vorſ.: Wie war er in Geldangelegenheiten? 
— Zeuge: Sehr geordnet. Er war furchtbar 
anſpruchslos. Das Einzige, wofür er Geld aus⸗ 


gab, war die Jagd. — Vorſ.: Trank er gern ? 
— Beuge: Er machte zwar alles mit, aber er 
ſuchte Triukgelage nicht auf, er machte ſich nicht 
viel daraus. — Vorſ.: Was bielt er von die 


Konsultation unentgeltlich. 
Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Fir Sühne Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Kabinells ſind mit eleltriſchen Einrichtungen 
Gauze Gebiſſe von 28 Zähuen koſten 16 Rbl. 30 Kop. Für lau 
Neparatnren und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und 


Ne | 
Vorſitzenden, 


Plombieren Frans 
ker Zähne 45 Kop. 


jährige Dauer wird garantie et 
Soldplatten auf der L 


Heiligkeit der Ehe? — Zeuge: Ich hahe nis 
daran geglaubt, daß er heiraten würde. Er war 
zwar ſehr nett und liebeuswürdig, aber zu. Da ⸗ 


mengeſellſchaften ging er nicht viel, weil es ihm 


nicht paßte. Ich war deshalb ſehr erſtaunt, als 
ich plötzlich hörte, daß er ſich verlobt und bald 
darauf verheiratet habe. Auf die Frage des 
ob ſich von Schoenebeck je über 
feine Ehe geäußert habe, antwortet der Beige; 
Ich fragte ihn einmal, ob er glücklich fer, und 
da antwortele er; „Gott, alle Weiber find eitel 
und lieben Putz und Taud, zudem ſtören fie 
koloſſal anf der Jagd.“ 

Staatsanwalt Schweitzer beantragt nunmehr 
vollſtändigen Ausſchluß der Oeffentlichkeit, da die 
Eheſcheiduͤngsangelegenheit des Maſors v. Schoe⸗ 
nebeck zur Sprache kommen ſolle und Gefähr⸗ 
dung der Sittlichkeit beſtehe. — RU. Bahn: Die 
Verteidigung hat bisher alle dieſe Dinge auf das 
Schonendſte behandelt und will ſie auch weiter 
ſo ſchonend wie möglich behandeln. Die Grund⸗ 
loge unſerer Strafprozeßordnung iſt doch die 
Oeffentlichkeit. Man ſollte fie doch möglichſt 
ſelten ausſchließen. — Der Vorſitzende verkündet, 
daß das Gericht den Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
nicht für notwendig halte, da es der Meinung 
ſei, daß dieſe Dinge iu ſchonender Weiſe erledigt 
werden könne. — Der Zeuge fährt dann weiter 
fort: Als ich das erſtemal hinüberkam, traf ich 
Frau Weber in Neukuren mit einem jungen 
Herrn. Der Name iſt mir nicht genannt wor⸗ 
den. Nachher habe ich ihn ggg, me mit 
Frau Weber geſehen, und es lam mir auch 
allerlei Klatſch zu Ohren. — Vorſ.: Nun ſoll 
Major v. Schoenebeck Sie in Königsberg aufge⸗ 
ſucht und mit Ihnen über feine Abſicht, die Eho⸗ 
ſcheidung einzuleiten, geſprochen haben. — Zeuge: 
Ich erhielt eines Tages ein Telegramm von ihm: 
„Komme nachmittag Königsberg. Können Sie 
mir Rechtsanwalt empfehlen ?" Ich nannte ihm 
Juſtizrat Heck, Er ſabte, daß er ſich ſcheiden laſſen 
wolle. Die Gründe hat er nicht genannt, er wal 
ſehr diskret. Schoenebeck kam nach einigen Stun 
den von dem Anwalt zurück und ſagte, er wolle 
ſich doch nicht ſcheiden laſſen. Ich habe ihm zu⸗ 
geredet, ſich doch lieber ſcheiden zu laſſen, da ich 
doch einmal Mißtrauen gefaßt halte. Ich ſagte 
ihm, daß über ſeine Frau Redereien im Umlauf 
ſeien, aber er winkte ab. Ich merkte, daß es 
ihm unangenehm ſei und er nicht darauf eingehen 
wollte. Ich glaube, daß er es ſeiner Religion 
wegen nicht wollte. 


Hierauf wird Rittmeiſter v. Thaer aufge 
rufen. — Vorſ. zu den Geſchworenen, ehe dey 
Zeuge eintritt: M. H., das iſt der Freund des 
Hauptmanus v. Goeben, der Über ſeine Charakter 
elgenſchaften Auskunft geben fol und an den 
Goeben kurz vor feinem Tode mehrere Briefe ge⸗ 
richtet hal, die hier noch zur Verleſung kommen 
werden. Sie kannten Hauptmann v. Goeben ſeit 
längeren Jahren? — Zeuge: Ich lernte ihn zwi⸗ 
ſchen 1896 und 1897 kennen. 1902 bin ich 
dann, als Goeben aus dem Burenkrieg zurückkam 
und fpäter nach Mazedonien ging, näher mit 
ihm bekannt geworden. 1908, ehe er nach Allerie 
ſtein wieder in die Front kam, trat ich dann mail 
ihm in Brieſwechſel. Er war ein paſſionierter 
Reiter, vielleicht ein weniger guter als ein 
lühner Reiter. Er war überall ſehr gut gelitten, 
Er war ein etwas abgeſchloſſener Charakter, hatte 
einen ſchwächlichen Körper, aber er ſuchte durch 
Energie die körperliche Schwäche zu unterdrücken. 
Er hat niemals mit feinen Kriegsabentenern 
reuommiert. — Vorſ.: Es wird ihm ſogar nach ⸗ 
geſagt, daß er von der Zeit an feinen Dienſt 
nicht mehr ordentlich verſah. — Zeuge: Daß 
weiß ich nicht. — Vorſ.: Dann ſoll er Ihnen 
gegenüber in Hannover ganz beſonders deprimiert 
erſchienen ſein. — Zeuge: Jawohl. Ein paar⸗ 
mal dachte er daran, ſich ſelbſt zu töten. Nur 
der Gedanke an ſeille alte Mutter hielt ihn davon 
ab. Er kam ſich fo furchtbar überflüffig, To 
nutzlos auf der Welt vor. — Vors.: Er halle 
doch aber viel erreicht. Er hatte über den Burenz 
krieg ein Buch geschrieben, das allſeitig Anerken⸗ 
nung fand. — Zenge: Ich glaube, er war ſchon 
damals nicht ganz normal. — Vorſ.: Haben Sie 
nicht ihm dieſe Gedanken auszureden verſucht ? 
— Zeuge: Natürlich. Ich hoffte, daß das Zu⸗ 
rücktretelt in die Front, der Dienft in der Bat⸗ 
terie günſtig auf ihn einwirken könnte. — Vorſ.: 
Im Dezember 1906 iſt Goeben nun nach Allen. 
ſtein gekommen, und Sie haben längere Zeit 
wohl von ihm nichts gehört? — Zeuge: Nein, 
ich bekam erſt Oſtern 1907 eine Poſtkarte von 
ihm, auf der er eine große Meuinfeit ankündlate. 


Donnerstag, den (3.) 16. Junf 1910, 


We in Hannover dachten an eine Verlobung 
und ſchrieben in dieſem Sinne zurück, Er liebe 
Allerdings, und das Weſen, das er liebe, ſei das 
Höchſte und Herrlichſte. Jedenfalls ſchrieb er in 
ſiberſchwenglichen Ausdrücken, die ihm ſonſt gar 
nicht lagen. Er fügte hinzu, daß die betreffende 
Dame bereits in ſeſten Häuden wäre. Das wäre 
ihm ja erträglich, wenn es gute Hünde wären, 
aber es wären die denkbar ſchlechteſten Hände, 
und dieſer Gedanke quäle und peinige ihn furcht⸗ 
bar. Er lönne der Dame nicht Helfen und könne 
ſie vor allem nicht befreſen. Ich erwiderte ihm, 
das ſei eine traurige und ſchreckliche Sache, aber 
er ſolle nur ruhig und vernünftig fein, den Lauf 
der Dinge abwarten und ſich einen lüchtigen 
Rechtsanwalt nehmen, um die Eheſcheidung durch⸗ 
anführen, Ich wußte ja wicht, um welche Dame 
es ſich handelte. Dann hörſe ich erſt wieder von 
Ihm, als ſich das Unglück ereignete. — Vorſ.: 
Was wiſſen Sie über das Liebesleben Goebens? 
— Beuge; Gar nichts. Er lebte abſolnt ſolid 
und hatte vor Frauen eine koloſſale Achtung. 
Von Courmachen war bei ihm nie die Rede. — 
Vorſ.: Goeben hat an Sie auch aus dem Ger 
fängnis einen Brief geſchrieben? — Zeuge: 
Jawohl. — Vorf.: Als Freund ſtanden Sie zu 
ihm, wie ſeine Freunde alle bis zuletzt zu ihm 
geſtanden haben. — Zeuge: Jawohl, wir haben 
ihn nicht verlaſſen. Auch nachdem er das Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt halte, glaubten wir, daß er die 
Sache nur auf ſich nehme. Elwag Gewaltſames 
haben wir ihm nicht zu getraut. Goeben war 
ſchwer zu beeinfluffen, ja, er war ein Dlckkopf, 
aber mit lagen konnte man ihn fofort haben. — 
Vorſ.: Goeben hat zwei Briefe aus dem Ge⸗ 
fängnis an Sie geſchrieben. Sie ſcheinen mir 
doch von höchſter Wichligkeit zu fein, Der erſte 
Brief iſt vom 8. Jaunar 1908 und lautel: 
An ſeinen beſten Freund. 

„Mein lieber guter Albrecht! Ich fühle mich 
enblich in der Lage, Dir über die enlſetzliche, 
mir ſelbſt unbegreifliche Begebenheit zu ſchreiben 
und Du, der Du mir von allen meinen Freunden 
wohl am nüchſten ftehft, haft wohl am erſten das 
Recht, von mir darüber zu hören, fo weit ich 
überhaupt über die Dinge reden kann. Ich bin 
von einer Frau, die vielleicht wegen ihres hyſte⸗ 
riſchen Zuſtandes für ihre Haudlungsweiſe gar 
nicht oder doch nur leilweiſe verantwortlich ger 
macht werden kaun, durch dauerndes Reizen, 
Klagen und Lieben in einen Buſtand verſetzt 
worden, der wohl nicht mehr als normal bezeſch 
net werden kaun. Wenigſtens begreiſe ich heute 
meine waßnſinnigen Ideen und Gefühle nicht 
mehr. Ich habe in Zuſtand dieſem jene Frau für eine 
Ark reines Heilgtum gehalten und habe ihr alles, 
alles geglaubt. Wenn ich heute zurſickdenke, fo 
begreife ich nicht, wie ich das habe glauben können. 
Die Widerſprüche fallen ja ſo in die Augen, daß 
ein einigermaßen vernünftiger Menſch ſie merken 
müßte. Die Frau muß eine Art Suggeſtion auf 
Anich ausgeübt haben. Ich habe ohne Bedenken 
die größten Verbrechen begangen, die ſie von mir 
haben wollte, und fühlte mich dabei ſogar glücklich. 
Ich habe nie gewiſſensbiſſe gehabt. Iſt es nicht 
ſcheußlich? Ich wußte aus ihrem eigenen Munde, 
daß fie ein leichtſinniges Vorleben geführt halte. 
Dies alles hat mich nicht abgehalten, ſie bis zum 
Wahnſiun zie lieben und geradezu abgöttiſch zu 
verehren. Soweit ich mich kenne, neige ich 
ſonſt wenig zu Frauen. So hat ſich hei mir 
auch die Idee feſtgeſetzt, ich müßte dieſe 
Fran von ihrem Mann befreien, den ſie nicht | 


aufhörte, mir in den wieberlichſten Farben 
zu ſchildern. Ein Duell wollte fie nicht, wie ich 
heute einſehe, aus ganz haltloſen Gründen. Das 
genügte für mich aber, um einen ſolchen Ge 
danken aus meinem Ideenkreis vollkommen aus ⸗ 
zuſchließen. Ich hoffe, Du glaubft mir noch, 
wenn ich ſage, daß mir biefer natürlichſte Gedaule“ 
überhaupt nicht wieder in den Siun gekommen 
Alt. Dafür entſtand dann in mir dieſer fürchter⸗ 
liche, wahnwitzige Plan des Duells ohne Zeugen. 
Ich wollte den unglücklichen Mann zwingen, ſich 
von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen oder mich mil 
ihm ſchießen. Daß dabei gerade die Sehnſucht, 
die Frau ſelbſt zu beſitzen, eine Haupttriebfeder 
war, leugne ich nicht. So iſt es dann gekommen, 
das Gräßliche. Meine Abſicht, den ahnungsloſen 
Mann im Walde zu ſtellen, mißlang. Da habe 
Ich es in feiner Schlafſtube getan. Sein Revolver 
hat leider verſagt. Das übrige weißt Du. War 
rum ich mich nicht ſeloſt daneben gelegt habe, ich 
begreife es heute nicht mehr. Ich habe mir noch 
kagelang eingebildet, eine gute Tat getan zu haben, 
umb die Idee, doch noch einmal die Frau meine 
Frau nennen zu köunen, hat mich davon abſtehen 
laſſen. Heute muß ich glauben, daß ſie mich 
iiberhaupt nie geliebt hat, und damit iſt auch der 
Bauun gebrochen. Wenigſtens überkommt er mich 
nur noch zeilweiſe. Ich war aber derartig in 
ihrer Gewalt, daß ich alles darüber vergeſſen 
habe. Ich hätte Vaterland, Mutler, Freunde, 
alles, alles lächelnd im Stiche gelaſſen, wenn ich 
dieſe Frau dafür hätte einkaufen können, fo wie 
ich ja auch meine eigene Ehre lächelnd in den 
Dreck getreten habe. Verſtehſt Du das? Ich nicht. 
Ich ſtehe ſchauernd vor all dieſen Dingen, vor all 
dieſen Gemeinheiten, wein man biefes milde Wort 
darauf anwenden darf, und ich kaun mir über⸗ 
haupt nicht zur Vorſtellung bringen, daß ich ſelbſt 
das alles war. Ich bin auch zu feige, darüber 
nachzudenken, denn ih weiß, daß ich dann wahn⸗ 
ſinnig werbe und Selbſtmord begehe. Das letztere 
darf ich nicht, ſagen alle, meiner armen, unglück⸗ 
lichen Muller wegen, Ich glaube es auch und 
wi es nicht un. Ob das aber richlig ift, weiß 
ich nicht. Alles, was ich in den letzten Monaten 


für meuſchlich richtig, entſchuldbar und gut, für 
wahr und rein gehalten habe, hat ſich als Ge⸗ 
meinheit, Verbrechen, Lüge und Schmutz heraus⸗ 
geſtellt. Ich bin heute noch in meinem Empfin⸗ 
den ſo hin und her geriſſen, daß ich mir ſeibſt 
in dieſen Dingen kein richtiges Urteil zutraue. 
Auch alles, was ich getan habe, iſt fo wider ⸗ 
ſpruchspoll ſo unglaublich dumm. ch es 

felbſt nicht begreife. Man neigt n wagt da 
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ſich ſelbſt zu entſchuldigen, und fo kann ich nicht fagen, 
1 in mir die Anlage zu derarilgem Verbrechen 
iegt. 

Ich meine, wenn ich offen ſein ſoll, daß die 
unglückliche Frau einen hypnotiſchen Einfluß auf 
mich ausgellbt hat und daß ſie mich zu ihrem 
willenloſen Werkzeug machte. Ich kaun mir ſonſt 
nicht vorſtellen, wie ich derartige Dinge aus freien 
Stücken hätte vollbringen können. Ich kaun auch 
noch nicht recht in mich aufnehmen, daß ich flle 
immer aus der Lifte der anſtändigen Menſchen 
geſtrichen ſein ſoll, und doch weiß ich es ſo klar. 


Es iſt undankbar, was ich da ſage. Ich habe ja 


noch fo unbegreiflich viel Freundſchaft und Liebe 
von allen Seiten. Aber das Erwachen aus jenem 
Traume war zu gräßlich.. .. Uuterdeſſen wird 
alles gelan, um noch zu reiten, was noch zu 
rellen iſt. Ich habe vorläufig einen Verkeidiger 
aus Allenſtein, auch ſollen ein paar Pſych kater 
mich begutachten. Ich möchte lieber noch einen 
Verteidiger und einen Doklor von Ruf hinzu⸗ 
ziehen. Habe Dank für alle deine Freundſchaft 
und Treue. Dein Hans.“ 
Bor: Halten Sie den Eindruck, daß Göben 
elwas an ſeinem Leben lag, und daß er ſein 
Leben erhalten wiſſen wolle? — Zeuge: An feinem 
Leben hat ihm niemals etwas gelegen. Aber ich 
glaube, daß es ihm um ſeine Ehre zu tun war. 
— Borf: Wir lolnmen nunmehr zu dem zweiten 
Brief Göbeus an den Zeugen, datjert vom 22. 


Februar 1908: 


„Mein lieber Albrecht! Von ganzem Herzen 
dauke ich Dir für Deinen letzten Brief. Ich weiß, 
was er Dich gekoſtet hat. Ich kenne Dich. Was 
Du ſchreibſt, war mir nicht neu. Ich habe Deine 
Anſicht immer geachtet, Verzeihe mir, wenn ich 
wenig ſchreibe. Ich kann nicht mehr. Den Tod 
erwarte ich mit tauſend Freuden, wenn er mir 
nur zuteil würde. Aber die Schande, die ich 
über die Armee gebracht habe, und den Jammer 
meiner alten, geliebten Mutter kann ich auch mit 
zehnmaligem Sterben nicht wieder abwiſchen. Lehe 
wohl, grüße Deine Frau, ich kann nicht mehr 
denken. Dein Haus Goeben.“ 


Wetterkataſtrophe 
in Ahrtale. 


Zu ber Hochwaſſerkataſtrophe in Ahrtal 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Das 
Waſſer ſtieg ſo plötzlich und brach mit fo ſurcht⸗ 
barer Gewalt über die Ufer der Bäche und 
Flüſſe, daß es den Bewohnern nicht möglich 
war, ihre Möbel und Vorräte aus den unteren 
Räumen in Sicherheit zu bringen. Viele find 
meilenweit abwärts getrieben und liegen verftrent 
auf den Feldern, auf den Straßen und zum Teil 
ju den Anlagen der Ortſchaften. Die Bewohner 
ſind unterwegs, um ihre Habſeligkeiten mit Hilfe 
des Militärs und der Feuerwehr zu bergen. Wie 
aus Hönningen gemeldet wird, iſt dort eine 
Baublde, in der ſich 25 Perſonen befanden, 
durch Hochwaſſer überraſcht und abgetrieben. 
Ueber das Schickſal der Arbeiter ift Zuverläſſiges 
noch nicht bekannt. Geſtern abend gelang es, 
bis Neuenahr vorzubringen, obwohl der Bahn⸗ 
verkehr nicht möglich iſt. Das Hochwaſſer führt 
noch zahlreiches Kleinvieh mit, das umgekommen 
iſt. Die Leiche eines zehnjährigen Mädchens 
wurde bei Dernau angetrieben. Wie aus Blan⸗ 
kenheim in der Pfalz gemeldet wird, ſind dort 
drei Kantinen mit etwa 400 Arbeitern abgetrie⸗ 
ben. Es iſt feſtgeſtellt, daß der größte Tell ge 
rettet wurde. Man ſchützt die Zahl der 
Ertrunkenen anf hundert. ale 
Meldungen find noch nicht zu erlangen, weil jebe 
Verkehrs möglichkeit im oberen Ahrgeblet fehlt. 
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ss Uberschwemmke Ahrtal. 

Aus einer bei Muſch abgelriebenen Kantine 
werden 26 Perſouen vermißt. Zwei find geret- 
tet. Reun Leichen ſind geborgen. Aus eiuer 
anderen Kantine bei Fuchshoven werden 76 
ktalteniſche Arbeiter von 80 ver⸗ 
mißt Bisher ſind BO Leichen aufge» 
funden worden, Auch aus den Elſeldörſern 
wird das Verſchwinden mehrerer Perſouen ger 
meldet, die wahrſcheinlich bei der Welterkataſtro⸗ 
phe ums Leben gekommen ſind. In Pelm bei 
Gerolſtein wurden die Leichen von zwei Arbeitern 
gefunden die in den Waſſern ertrunken find. 
Etwa 50 Leichen find allein in der Ahr 
gefunden worden. Die Verluſte au Menſchen⸗ 
leben aus dem Gebirge ſind immer noch nicht 


bekannt. Die Pioniere aus Deuß bauen zurzeit 
Nolbrücken in Neuenahr und Ahrweller. 
In den Gegenden der oberen Ahr haben 


zahlreiche Bahnbauarbeiter den Kautinenwirten 
Schnaps geſtohlen und ſind in der Trunkenheit 
im Hochwaſſer umgekommen. Ein Eiſenbahnzug 
und die Bahn baumaſchinen find von Hochwaſſer 
überflutet. Fortgeſetzt werden Leichen gelandet. 
In der Stadt Sinzig iſt das Elektrizitätswerk 
zerſtört; die ganze Stadt iſt ohne Licht. 

Von zuſtändiger Seite wird die Zahl der 
Getdteten im Kreiſe Adenau auf mindeſtens 50 
geſchätzt. Der mittlere Teil des Ortes Adenan 
ſtaud ganz unter Waſſer, das bei manchen Häu⸗ 
ſern bis zum erſten Slockwerk reichte. Die Ur 


gerichtet. 


beiten an dem Bau der Strecke Remagen —siſſen⸗ 
dorf ſind faſt ganz zerſtört und damit die Ar⸗ 
beitsanſtrengung von ſechs Monaten vernichtet. 

Aus Schuld an der Ahr wird berichtet: Der 
Ort iſt faſt völlig vermüſtek; von hen Käufern 
ſtehen nur die Umfaſſungsmaueru. 150 Menſchen 
werden vermißt, meiſtens ausbärtige Arbeiter. 
Fortwührend werden Velcheſt gebörgen. Das 
ganze Ahrtal bildet ein einziges Steingeröll. 
Die Unternehmer des Bahnbaues der Ahrtalbahn 
haben alles verloren. Alle Baubuden und Britden 
find zerſtört. Ein Eiſenbanzug liegt im Waſſer. 
Beſonderen Schaden haf das Hochwaſſer auch 
im Eleklrizitäts⸗ und Waſſerwerk in Sinzig an ⸗ 
Auch im Brohltal iſt ein Wolkenbruch 
niedergegangen und hat großen Schaden ange ⸗ 
richtet. 

Die angetriebenen Leichen find ganz nackt, 
da die Menſchen im Schlafe ſüberraſcht wurden. An⸗ 
dere wieſen, ſtarkte Wunden auf. Das Waſſer iſt 
geſtern abend um weſtere zwei Meter gefallen. 
Die Gewalt des Waſſers war ſo ſtark, daß im 
Tunnel von Altenahr, durch den das Waſſer ſich 
einen Weg bahnte, eine Schlucht von etwa 
danzig Meter Tiefe in den Boden geriſſen 
wurde. Pioniere und Infanterie ſind bereits 
tätig, um Die eingeſtürzten Brücken, etwa zwanzig, 
durch Notbriicken zu erſetzen. Mit einiger Gefahr 
iſt der Wagenverkehr bis Rech möglich. 

Der Eiſenbahnverkehr iſt nach einer weiteren 
Meldung in der Nacht bei Waſporzheim wieder 
aufgenommen worden. 

Köln, 15, Juni. (P. T. A.) Die eintreſſen⸗ 
den Nachrichten über 
der Rheinpronſuz lauten immer eenſter. Bis jetzt 
wurde feſtgeſtellt, daß über 200 Perſonen ertrun⸗ 
Ten find. 70 Leichen wurden bereits au Land 
geſpüllt. In einigen Dörfern find ganze Familien 
ertrunken. Der durch die Ueberſchwemmung ange 
richlete Schaden wird auf drei Millionen Mark 
geſchätzt. 


Hamil tons Flug von New⸗Nork 
nach Philadelphia. 


New⸗Pork, 15. Juni. (Preß⸗ Tel.) 

Kurz vor dem Ziele hat der amerilaniſche 
Aviatiker Hamilton feinen Flug New⸗Pork—Phi⸗ 
ladelphia und zurück abbrechen müſſen. Ein Defekt 
feines einen Maſchinen⸗Cylinders zwang ihn, 
26 Meilen von Governors Island entfernt, nie⸗ 
derzugehen. 

Hamilton war um 7.30 Uhr morgens in 
Gegenwart einer vieltauſendköpfigen Menge auf 
geſtiegen. In immer weiteren Kreiſen umzog er 
die Juſel, um die Sicherheit feines Curkiß⸗Zwei⸗ 
deckers zu prüfen. Gleich einer Taube, die erſt 
mehrere Male ihr Neft umkreiſt, um ſich zum 
großen Flug zu ortentieren, beſuchte er aus 
immer größerer Höhe die einzuſchlagende Rich⸗ 
lung zu erſpähen. Hamilton wollle der Linie der 
Pennſylvanig Railway folgen. Ein mit feinen 
Freunden beſetzter Sonderzug, deſſen Wagendechen 
mit weißer Leinwand überſpannt waren, ſollte 
ihm als Führer dienen. In kühnem Flug 
wandte ſich jedoch Hamilton der Richtung nach 
Philadelphia zu und verlleß ſchon nach kurzer 
Zeit feinen auf dem Schienenſtrang dahinfahrenden 
Führer. In einer Höhe von 80 bis 100 Meter 
dahinſchwebend, gelang ihm die Orientierung 
auch ohne die weißen Oberſlächen der Bahn⸗ 
wagen. Näherte er ſich einem Det, daun ſtieg 
er höher. Trenton, das er in falt 300 Meter 
Höhe ſlberflog, erreichte er 10 Minuten vor 9 
Uhr. Eine Karte meldete den bem Ayiatiker bes 
geiftert zujubelnden Bewohnern der Stadt, daß 
dieſer ſich wohl befindet und feine Fahrt glücklich 
von ftatten geht. 

Unter dem brauſenden Jubel der Bewohner 
Philadelphtas landete der kühne Flieger um 
9 Uhr 28 Min. vor der Stadt. Die Nachricht 
von der Ankunſt Hamiltous halte ganz Phila⸗ 
delphia auf die Beine gebracht. Nur den dop⸗ 
pelten Kordon von Schutzleuten Hatte er es zu 
verbanfen, daß überhaupt ein kleines Feld zur 
Laudung frei blieb. Hamilton prilſte feinen 
Motor, füllte feine Oel- und Benzinbehälter neu 
und Steg nach zweiſtündiger Raft zur Rückfahrt 
auf. Bereits halte er 60 Meflen glllcklich zu ⸗ 
rücckgelegt, als ihm ein Verſagen der Zündung 
bei Süd⸗Amboy zum Niedergehen zwang. In 
kurzer Zeit war der Schaden repariert und Ha 
milſon gedachte die noch vor ihm liegende kürze 
Eudſtrecke ohne Fährnis zurückzulegen. Da ſtieß 
beim Start der Propeller des Curtiſß⸗Zweideckers 
gegen einen Baum, fo daß der eine Flllgel ab⸗ 


brach. Eine Reparatur dieſes Schadens in 
wenigen Stunden war unmöglich. Hamilton. 
mußte daher die Bewerbung um den 40,000 


Dollarpreis aufgeben, da nach deſſen Bedin⸗ 
gungen der Flug New. ork—Philadelphig und 
zuriick funerhalb 24 Stunden ausgeführt fein muß. 


Chronik u. Loknles. 


* Zur Seuatoreureviſion. Wie das, Warſch. 
Slows“ erfährt, hat die Senatoreureviſtouskom⸗ 
miſſton zeatofen die beabſichtigte Reviſion 
der Klaſſenlolterie des Königreichs Polen nicht 
auszuführen. 

* Perſonalnachrichten. Wie der „Warſch. 
Duewn.“ berichtet, hat Se. Hohe Exzellenz der 
Herr Warſchauer General⸗ Gouverneur und Kom- 
mandierende der ae des Warſchaner Mili⸗ 
tärbezirks, Gener al-Adjrtant P. A. Skalon 
am Bienktag mit der Kaliſcher Bahn Warſchau 
verlaſſen, um einige ihm üuterſtelle Truppen 
teile zu inſpizieren. 

n Wohnungswechſel. Die Kauzlei 
des Unterſuchungsrichlers des 3. Bezirks der 
Stadt Lodz, Prolopopow, wurde von der Panska⸗ 
Straße Nr. 9 nach dem Haufe Zawadzkaſtraße 
Nr. 39 übertragen. 


die Ueberſchwemmung in 


nicht mehr 


N 285. 
* Die Beſchlüſſe des internationalen 
Baumwollkongreſſes, welcher unlängſt in 


Brilſſel getagt hat, find für die Baumwollſndu⸗ 
ſtrie und den Baumwollhaudel von größter Be⸗ 
bentung. Sie fordern u. m, daß die ind iſche 
Regierung nach dem Muſter Amerikas vier⸗ 
zehutägige Eutköbrnunasherichte ein⸗ 
führen möge. Die ſtändige Verſchlechterung der 
Beſchaffenheit der egyptiſchen Bau m⸗ 
wolle nnd die Verminderung des Ertrages per 
Feddan der egyntiſchen Baumwollſelder hat den 
Kongreß veranlaßt, die egyptiſche Reafe⸗ 
rung zu erſuchen, ftatiftifhes Ma⸗ 
terial zu veröffentlichen, nud zwar über die 
Anbaufläche, den Ertrag der Erute u. ſ. w. In 
Bezug auf die Feuerverſiche rungs⸗ 
frage beſchloß der Kongreß, die Regierungen 
der einzelnen Ländern zu erfuchen, daß durch t n« 
ternattonale Rechtsbeſtimmungen 
die geeigneten Maßnahmen getroffen werden, die 
Verſicherung und Rllckverſicherung zu erleichtern. 
Auch ſei es erwlluſcht, daß durch in tevnatt on 
nale Abkommen die Gibtigkeit 
der Schiedsklauſel fir den Verſſche⸗ 
rungsverlrag feſtgelegt werde. Metreffend die ge 
fälſchten amerikaniſcheſ Darm 
woll⸗Konoſſem ente, durch die in letz⸗ 
ter Zeit zahlreiche Intereſſentenkreiſe geſchädigt 
wurden, beſchloß der Kongreß, ſich an den Prüs 
ſidenlen der ſtändigen Liverpooler Konoſſements⸗ 
Konferenz zu wenden mit dem Erſuchen, einen, 
Kongreß der Beteiligten wegen Abhilfe dieſer 
Mipftände einzuberufen. Die Produkt ious⸗ 
e inſchrünkung in den einzelnen Ländern 
ſoll ſolange, wie die Produklion den Verbrauch 
ſiberſteigt, fortgeſetzt werden. Eine 
ſpäler einzuberufende tnter nationale Ver 
ſa mmm bung der Intereſſenten ſoll ſich mit 
der Frage des übermäßigen Feuchtigkeits- 
grades der Baumwolle, dem über⸗ 
mäßigen Taragewicht derſelben, der Verbeſſerung 
der Verpackung, dem C. J. F. Kontrakt, dem 
Netlogewichts-Kontrakt und den Methoden des 
Arbitration befaſſen. 

* Der Kirchengeſangverein „Cäeilie“ 
veranftallet am Sonnabend, den 18. Juni, in 
feinem Vereinslokale ein Vergullgen, zu dem auch 
beſondere Einladungen erlaſſen worden find: 

* Die Muſikſchule von Marie Boja⸗ 
nowska veranſtaltete geſtern im Ronzertſaale an 
der Dzielnaſtraße einen muſikaliſchen Nachmittag, 
wobei die Zöglinge dieſes bewährten Muſikinſti⸗ 
tuts Gelegenheit hallen, öffentlich Proben ihres 
Könnens abzulegen. Dieſe Veranſtaltung lockte 
ein zohlreiches elegantes Publikum au, welches 
mit intenſiver Aufmerkſamkeit den Darbietungen 
lauſchte und den jugendlichen Vortragenden 
warmen Beifall ſpendete. Das ungemein ſorg⸗ 
fältig gewählte Programm bekundete eine Bevor⸗ 
zugung klaſſiſcher Muſſkwerke, deſſen Ausführung 
an und für ſich eine gute Schulung und ein 
muſikaliſches Empfinden erheiſcht. Eröffnet wurde 
dieſe Veranſtaltung mit Mozarts Allegro aus der 
Symphonie G-moll, welches von den Damen 
Keres, Stiche, Lohrer und Kappes am Flügel 
ſehr wirkungsvoll und mit vielem Verſtändnis 
zu Gehör gebracht wurde. Ein bedentendes 
Talent, welches bei weiteren Ausbildung zu 
ſchönen Hoffnungen berechtigt, it Frl. Zelle 
Monezki. Hummels „Premier Solo du Konzert 
a moll“ und Nevins Romanze „Narziſus“ 
fanden eine vorzügliche Wiedergabe. Nicht hoch 
genug anzuſchlagende Fortſchritte ſtellten wir feſt 
bei den Damen Alma Miluchberg (Chanson sans 
paroles“ von Sartorio, Deuxieme Tarantelle 
von Sene und Legende von Schytte) und Lydia 
Laſerſohn (Sonaſe F-Dur von Mozart und 
„Gigne“ von F. Hiller), die ſich ihrer Aufgabe 
mit vielem Geſchick entledigten. Zwei Duelle 
(Meudelſohns Frühlingslled und Chopins 
„Opuszezona“) wurden von den Damen Sofia 
Durska und Kenia Mye ſehr gefühlvoll geſungen. 
Herr Geſanglehrer Dworzaeſe? weiß aus dem 
ihm zu Geboſe ſteheuben Slimmmaterial etwas 
zu machen. Das bewieſen auch die Chorgeſänge: 
Gebet aus der Oper „Freiſchütz“ von Weber, 
„Auf dem Schiffe“ von Mendelsſohn und 
„Frühlingsgruß“ von Schuhmann. Ueheraus 
afſerkennenswertes unb tadelloſes leiſteten ferner 
die Damen Janina Kiebe (Etüde F moll von 
Mendelsſohn und „Meditation“ von Igelh, 
Eugenie Lewi (Sargbande von J. S. Bach, 
Preſto von Beethoven und Allegro aus Konzert 
G moll von Mendelsſohn) und Lydia Löwen⸗ 
ſtein („Lakme“ von Delibes, „Otwörz Janzu“ 
von Niewiadomtli — Geſang) ſowie Herr Zyg⸗ 
mund Taube (Preſto du Conzert von Bach, 
Phantaſie Nr. 2 von Bruch und Deuxleme Grande 
Polonaise von Wehle). Man gewann die Ueber⸗ 
zeugung, daß in der Klavierſchule von Marie 
Bofauowska mit vielem pädagogiſchen Eruſt unter ⸗ 
richtet wird. Zum Abſchluß der zahlreichen Dar ⸗ 
bietungen ſpfelten die Damen Lohrer, Klebe, 
Keres und Kappes vierhändig Schuberts „Militär⸗ 
marſch.“ 

Vom chriſtlichen Wohltätigkeits 
Verein. (Eingeſandt.) Das übliche Gartenfeſt zu 
Gunſten des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeils · 
Vereins iſt von dem Herrn Warfchauer Generale 
Gouverneur genehmigt worden und wird am 
Sonntag, den 14. Auguſt d. J. im Helenenhof 


ſtattfinden. 
Die Verwaltung 

des Lodzer chriſtl. Woglt. Ver. 
* Zu dem Vorfall an der Grenze er⸗ 
hielt die „Thorner Preſſe“ von dem kafſerl. ruſſt⸗ 
ſchen Vizekonſul Herrn v. Filipswicz folgende 
Zuſchrift! Zu dem Artikel in Ihrem Blatte, be⸗ 
ſitelt „Ruſſiſche Scherze“, über die Verhaftung 
von drei Schülern der Knabenmittelſchule an der 
ruſſiſchen Grenze, geſtalle mir, nach Rückſprache 
mit dem betreffenden Offizier, Herrn Rittmeiſter 
von Mrongopius, zu berichten, daß an der Stelle, 
wo ſich die Knaben am Ufer des Greuz⸗Flüßchens 
aufhtellen, überhaupt kein Grenzpoſten vorhanden 
iſt, ſondern daß ſich dort die Soldalenküche be⸗ 
findet, und der Roch, welcher leine Befugnis hat, 


Donnerstag, ben (B.) 16. Juni 1910. 


Verhaftungen vorzunehmen, ſtillſchweigend den 
Raben geſtattele, auf den dort im Fluſſe liegenden 
Tonnen ihre Balanzierverſuche auszuführen, bis 
fie ſchließlich auf's euſſiſche Gebiet hinüberturnten. 
Dieſes ſah der kleine Sohn des Herrn Mitte 
melſters, ein Kadelt, und meldete feinem Vater 
den Vorfall. Da ſolche Fälle öfter vorkommen, 
begab ſich der Herr Riltmeiſter, welcher ſehr gut 
beutfch ſpricht, an Ort und Stelle, befragte die 
ſtnaben, erleilte dem Koch dafür, daß er ſolches 
zugelaſſen hat, anſtatt die Knaben fortzuweiſen, 
eine Rüge, nahm die Kuaben auf's Kordonhaus, 
um ihre Namen feſtzuſtellen, und entließ fie ſofort. 
Es hat alſo keine Verhaftung, nicht einmal eine 
Feſtnahme der Knaben in Rußland ſtattgefunden, 
auch hat man ſich nicht an ihrer Augſt im 
Kordonhauſe geweidet, noch Trausportierung nach 
dem äußerſten Sibirſen, als Erſatz für die in 
Sibirien raren Ochſen, Karren zu ziehen, in 
Ausſicht geſtellt. Im Gegenteil ſind ſie von dem 
Herrn Rittmeiſter v. Mrongovius liebevoll, ja 
väterlich behandelt worden. Der eine von den 
über die Grenze gegangenen Knaben war nicht 
mein Sohn, wie auswärtige Zeitungen es willen 
wollen, ſondern mein Neſſe. 

* Theater „Urania“. Genanntes Theater 
hat ſich in der letzten Zeit immer mehr zu einem 
Erholungs- und Zerſtreuungsort von allgemeiner 
Beliebtheit herangebildet. Der ſchöne Garten, in 
welchem allabendlich ein vorzügliches Streich ⸗ 
orcheſter konzertiert, bietet fo recht Gelegenheit, 
ſich nach des Tages Mühen und Sorgen zu er⸗ 
holen, in dem Theater ſelbſt ſorgt ein auserle⸗ 
ſenes Programm file Erheiterung und Zerſtreu⸗ 
ung. Hauptattraltion bildet gegenwärtig die 
Vorführung der dreſſierten Büren, ſowie der damit 
im Zuſammenhange ſtehende Ringkampf zwiſchen 
Meiſter Petz und einem ſachkundigen Ringer. 
Allerdings weiß man hierbei nicht, ob die Uner⸗ 
ſchrockenhenheit und Stärfe des Mannes, der ſich 
dem rieſigen „Ursus gretos“ entgegenſtellt, mehr 
zu bewundern iſt, oder die ausgezeichnete Dreſſur 
des braunen Koloſſes, das mit einem fo un. 
gleichen Gegner kämpft. Tatſache iſt nur, daß 
nach allen Regeln der Kunſt gerungen wird und, 
daß Meiſter Petz auch nicht ein einziges Mal die 
ſcharfen Krallen feiner breiten Taßen einzieht, 
um ſich einen feſteren Griff zu ſichern. Im 
Gegenteil, es geht alles ſehr behutſam und ſauft 
zu, jo daß der Drillichanzug des menſchlichen 
Pariners während des ganzen, immerhin 8 bis 
10 Minuten andauernden Ringens auch nicht 
eine einzige Kratzrille auſweiſt. Immerhin iſt es 
jedoch keine Kleinigkeit, ſich mit einem ſolchen 
Rivalen zu meſſen, der — wer kann es wiſſen — 
auch einmal ernſt machen und etwas feſter zu⸗ 
greifen kann. Die daraus enlſtehenden Folgen 
wären gewiß ſehr fatal, und fo lief denn auch 
Homo sapiens — pardon! dem Herrn Ringer, 
als er mil beiden Schultern regelrecht zu Boden 
gedrückt wurde, der Schweiß in Strömen von 
dem vor Aufregung dunkelrot gefärbten Aullitz 
herab. Meiſter Petz wurde für feine Leiſtungen 
mit rieſigem Beifall belohnt. Doch auch ſonſt 
weiſt das Programm noch eine große Anzahl 
ſehr guter Variete» und Schaunummern auf, die 
einen Beſuch des Theaters „Urania“ wohl loh⸗ 
nend machen. Heute ſteht Übrigens ein Programm ⸗ 
wechſel bevor, worauf wir noch beſonders hin⸗ 
weiſen möchten. 


r. Eine gefährliche Gegend. Der 
Stadtteil, der zwiſchen Gehligs Garlen und ben 
alten Friedhöfen liegt, beginnt in der letzten 
Zeit des abends ziemlich unſicher zu werden. 
Ueberfälle gehören dort nicht zu den Seltenheiten, 
Vor etwa 2 Wochen, gegen 10 Uhr abends, 
wurden daſelbſt die Bierhallenbeſitzer K. und D., 
die ſich auf dem Heimwege befanden, kurz vor 
der Wlodzimierskaſtraße von 5 Strolchen über⸗ 
fallen und mit Kuütteln zu Boden geſchlagen, 

Dem D., der hierbei in einen Graben fiel 
und das Bewußtsein verlor, wurden von den 
Uebellätern anferbem noch durch Meſſerſtiche 
Wunden beigebracht. Erſt die Hilfrufe der 
Ueberfallenen, ſowie der herannahende Polizei ⸗ 
poſten trieben die Wegelagerer in die Flucht. 
Aehnlich erging es am verfloſſenen Sonntag 
eiuer aus mehreren Damen und Herren beſtehenden 
Geſellſchaft, die gegen 9 Uhr abends nach der 
Stadt zurückkehren wollte. Auch ſie wurden von 
einer ganzen Schaar Banditen angehalten und 
bedroht. In dieſem Falle blieb es bei den 
Drohungen, da die Frauen ſofort ein ſtarkes Ge⸗ 
ſchrei erhoben und aus den Häuſern Leute zur 
Hilfe herbeigeeilt kamen, welche die Banbiten in 
die Flucht trieben. Auf jeden Fall ſollte der 
gefährlichen Gegend ſeiteus der Organe, die für 
öffentliche Sicherheit des Publllums Sorge zu 
tragen haben, größere Aufmerkſamleit geſchenkt 
werden. 

W. Ertrunken. In dem Teſche bei der 
Tramwayremiſe ertrank geſtern abend beim 
Baden der Hjährige Sohn der im Haufe Przejazd 
ſtraße 50 wohnhaften Eheleute Jablonowski: Nach⸗ 
dem der Knabe aus dem Waſſer gezogen, wurde 
die Uunfallſtation alarmiert, doch blieben alle an ⸗ 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 
Die Leiche des Knaben wurde nach der Wohnung 
feinen Eltern gebracht. 

Unfälle. Geſtern ereigneten ſich nach ⸗ 
ſtehende Unfälle: An der Krutkaſtraße Nr. 1 
ftürzte der Maurer Szezepan Krotofil von einem 
Gerüft, zog ſich ſchwere Verletzungen am Körper 
zu und mußte nach feiner au der Nawrolſtraße 
befindlichen Wohnung gebracht werden; in der 
Roſenblatiſchen Fabrik au der Karolaſtr. Nr. 36 
bekam die Arbeilerin Marianna Sgzablinska 
einen Nervenanfall und war längere Zeit be⸗ 
wußtlos; an der Krulkaſtr. Nr. 6 ſtürzte ein ge⸗ 
wiſſer Marein Patora von einer Mer aus der 
Höhe der erſten Elage herab und trug Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper davon; au der Kamien⸗ 
naſtraße Nr. 10 wurde dem dreizehnjährigen 
Afit Pozuansti von einem anderen Knaben ein 
Stein an den Kopf geworfen, ſo daß er eine 
llaffende Wunde davon trug; im Haufe Zimmer 
ſtraße Nr. 26 in Balulv Mlteate die Arbeiters 
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Der Schauplatz des Bligungtüde in lagen lee, 
Zaun des Johannis⸗Friedhofs, an dem viele Hundert Ausflügler Schuß vor dem ungselter ge⸗ 


Ein Bis schlug Ausg vor dem Zaun ein und fuhr elwa 500 Meter weit an dem Zaun 
bel ſechs Perſonten auf der Stelle getötet und über hundert betäubt zu Boden geſtreckt würden. 


frau Ludwika Follak, 60 Jahre alt, von der 
Treppe und brach ſich das linke Bein und an 
der Dzielnaſtraße Nr. 32 wurde der Schueider 
Nachman Goldberg von einem Sonnenſtich be⸗ 
fallen. In allen dieſen Fällen wurde die Hilfe 
der Reltungsſtation in Anſpruch genommen. 


Beilage. Einem Teil der Stadtauflage 
der heullgen Nummer unſerer Zeitung liegt die 
Liſte der am 10. Juni l. J. in der Direktion des 
Kreditvereins der Stadt Lodz zur AUmortifation 
ausgelooſten Pfandbriefe bel. 5 

* Lotterie (ohne Gewähr). Bei der Ziehung 
der 5. Klaſſe der 194. Klaſſenlolterſe in Warſchall 
fielen am 4. Zlehungstage Gewinne auf folgende 
Looſe: 

Röl. 15,000 auf Nr. 12630. 

NHL. 4000 auf Nr. 5970. 

Abl. 2000 auf Rr. Nr. 3479 4040 22682. 

Abl. 1000 auf Nr. Ne. 8059 10533 15008 18328, 

öl. 400 auf Nr. Nr. 1249 3288 4048 12389 12845 
15749 19135 20718 21933, 

MET. 200 auf Nr. Nr. 479 2189 2265 5174 8491 
11704 12260 19598 17561 17986 18089 20289. 

Rbl. 100 auf Nr. Nr. 455 1145 3157 3778 3806 
4005 8818 9390 9770 10494 10539 19874 11039 13430 
14751 15102 16454 17344 17960 18026 22777 22583. 

Mit. 80 anf Nr. Nr. 27 275 342 96 536 56 734 
783 861 88 922 50. 

1117 68 212 43 62 57 61 411 44 46 87 513 32 71 
884 624 86 51 64 87 706 26 71 95 815 981 32, 

2004 119 206 52 88 321 68 86 480 508 19 01 
608 9 60 710 806 24 902 51 61 82 85. 

3017 41 63 06 88 105 39 47 51 203 24 308 81 


384 441 56 77 81 87 90 94 517 45 46 50 95 625 53 
677 758 823 67 907 67 74 84 86. 

4028 189 200 41 300 4 61 77 492 58 7177 534 
016 784 88 858 918 19 29 35 95 96. 

5020 70 140 71 85 201 3 80 911 19 34 73 424 
458 86 542 618 86 52 728 52 818 34 926 37 50 62 

6057 61-77 126 72 209 19 33 305 98 96 444 81 
484 596 624 727 bi 78 812 21 49 65 66 71 89 926 
27 73 88. 

7003 16 54 66 133 02 94 205 93 351 Lo 62 99 
408 653 83 771 890 915 45 50 76 91. 

8019 33 74 105 29 24 41 75 95 214 09 80 519 
943 53 62 401 49 526 617 58 58 85 919, 

9001 60 74 88 217 32 50 72 84 334 52 69 410 80 
485 524 662 761 830 59 72 998 42. 

10035 45 64 71 73 80 109 16 28 62 209 19 28 
233 79 383 421 75 516 67 603 20 27 29 44 55 726 
740 52 817 48 55 87 991 35. 

11014 25 64 84 152 65 215 18 26 53 64 83 91 
808 10 84 74 99 425 80 82 90 558 602 89 702 35 
788 67 74 75 81 830 40 82. 

12036 42 142 87 97 202 25 392 490 517 37 69 
593 700 14 32 50 98 96 826 77 906 86 03 

13028 33 44 68 104 37 208 15 66 70 837 92 487 
456 58 524 652 751 91 96 B19 #3 028 00 66. 

14038 141 338 40 71 429 42 69 501 608 775 878 
910 43 97. 

15023 45 67 78 79 87 137 43 81 214 23 45 49 
255 314 57 445 533 44 63 627 58 66 84 711 58 800 
829 31 38 77 908.88 37. 

16058 61 90 132 07 224 32 33 77 302 38 855 85 
892 504 5 6 31 639 59 76 94 701 25 92 84 930 61. 

17010 26 56 57 61 149 98 253 94 96 340 74 96 
412 32 33 44 68 527 609 714 46 82 820 61 917 86, 

18036 41 44 192 225 53 94 304 10 56 64 65 68 
457 95 520 46 62 70 85 614 21 68 710 24 26 64 
808 40 65 002 21 55 92 98. 

10024 44 48 88 96 157 69 74 95 243 51 59 301 
805 17 42 92 99 421 57 518 38 40 95 620 22 25 82 
699 722 30 47 80 616 23 66 97 975 77. 

20022 40 66 70 126 212 322 60 75 84 402 504 
510 11 21 71 81 649 708 78 808 42 82 90 012 54 85. 

21002 16 96 107 12 61 72 76 86 96 230 318 509 
600 616 51 76 87 89 720 42 75 834 70 98 924 37 
955 64. 

22021 42 64 122 216 50 82 85 310 46 74 96 427 
497 539 604 9 76 715 17 24 54 61 67 68 805 18 28 
907 24 80. 

23032 98 146 52 249 53 76 07 800 65 71 464 80 
408 99. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Juni. (P. Tl). Der 
Saalenſtand war am 14. d. M. im großen 
Ganzen ge nommen befriedigend, obgleich im 
Lauſe der beiden letzten Wochen eine Verfchlim⸗ 
merung eingetreten iſt, deren Urſachen folgende 
find: 1) im Kuban⸗ und Tergeblet hat ſich das 
Wintergetreide infolge der anhaltenden Regen⸗ 
güſſe gelegt; 2) in den Gouvernements Stawro⸗ 
pol, Saratow, Simbirsk, Samara, Woroneſh, 
Tambow, Kaſan, Niſhui,Nomgorod, Karsk, Orel, 
Smolensk, Mohilew, Witebk ſowie in den bal ⸗ 
liſchen Gouvernements und im Gebiet des Don⸗ 
ſchen Koſakenheeres hat das Sommergetreide 
wiederum durch die Dürre gelitten, und 3) im 
Süden und im Wolgarayon hat der Hagelſchlag 
bedentenden Schaden angerichtet. 

Kiew, 15. Juni. (P. T. A.) Aus den Gou 
vernements des Südweſtgebtets treffen Nachrich⸗ 
ten über eine ungewöhnlich ſtarke Hitze und 


einen Mangel an Regen ein. In einigen Ort“ 


ſchaften find die Wieſen vollſtändig verbrannt. 

Nikolajew, 15. Juni. (P. TU) Infolge 
des ſtarken Waſſerdruckes der durch einen wol 
keubruchartigen Regen hervorgerufen wurde, ſtürzte 
vom Ufer des Fluſſes Ingul eine Erdſcholle herab 
und begrub 3 badende Knaben unter ſich. 

Niſhul⸗Tagil, 15. Inni. (P. T. A.) In 
Sachen der Beraubung der Alapejewſchen Werle 
wurben 12 Inguſchen verhaftet, 

Nowgorod, 15. Juni. (P. Tu) Im 
Dorfe Stay Rachim im Kreſtezſchen Kreiſe 
wurden durch eine Feuerbrunſt 31 Gehöfte ein» 
geäſchert. 

Serajewo, 15. Junk. (P. T.⸗A.) Als der 
Banus General Vereszezanin nach Eröffnung 
des Landtages in einer Equfpage nach dem 
Konak zurückkehrte, ſeuerte der Sozialiſt Bohdan 
Karafhitſch auf ihm 5 Revolverſchüſſe ab, doch 
verfehlten zum Glück alle 5 Kugeln ihr Ziel. 
Mit der ſechſten Kugel erſchoß ſich Karaſhitſch 
ſelbſt. Der Banus legte hierauf den Weg nach 
dem Konak zu Fuß zurück. 

Wien, 15. Juni. (P. T. A.) Der Konflikt 
zwiſchen den Abgeordneten Markoſv und Piguljak 
iſt beigelegt. 

Budapeſt, 15. Juni. (P. T.. A) Der 
Avialiker Jefimow, der vor zwei Tagen aus dem 
Sanatorium entlaſſen wurde, unternahm noch am 
ſelben Tage mit einen Paulhan⸗Apparat einen 
Aufftieg, Am 14. d. M. nahm er an der Kon⸗ 
kurrenz um den Hößerelford teil, wobei er eine 
Höhe von 256 Meter erreichte und damit den 
2. Platz belegle. 

Paris, 15. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Polizei⸗ 
präfekt begab ſich heute morgen nach dem Ge 
bäude für den gerichlſichen Erkennungsdienſt, wo 
er ſelbſt den Mitgliedern des Leipziger Stadt⸗ 
rates die verſchiedenen Reſſorts erklärte. 

Belgrad, 15. Juni. (P. TA.) Die Kabi. 
neltstriſis iſt beendet. Das Miniſterium bleibt 
im Amte. Beide radikale Parteien drückten der 
Regierung ihr Vertrauen aus. 

London, 15. Juni. (P. TAU) Unter⸗ 
haus. Lord George berichtet uber die Ein⸗ 
gabe des Königs, in der auf die Notmendigkeit 
der Prllſung der Zivilliſte ſowie auf dis Sicher ⸗ 
ſtellung der Königin wie auch der jüngeren 
Kinder des Königs bei Erreichung der Voll ⸗ 
jährigkeit oder im Falle ihrer Verheiratung hin 
gewieſen wird. Sodaun berichtet Premier Asquith 
über eine zweite Eingabe des Königs. in der 
empfohlen wird, ein Geſetz über die Ernennung 
einer Regentſchaft im Falle der Notwendigkeit 
auszuarbeſten. 

London, 15. Juni. (P. EU) Dem Bureau 
Reuter wird aus Kairo gemeldet, der Miniſter⸗ 
rat habe eine Geſetzesvorlage angenommen, der⸗ 
zufolge Prozeſſe wegen Preßvergehen nur vor Ge 
ſchwsrenen⸗Gerichten verhandelt werden dürfen. 
Gleichzeitig wurde die Geſetzesvorlage betreſſend die 
Verfolgung illegaler Geheim ⸗Geſellſchaſten in 


ihrer urſprünglichen Redaktion angenommen. Die 


ſeſte Politik der Regierung hat in Egypten den 
beſteu Eindruck hervorgerufen. 

London, 15. Juni. Aus Kalkutta wird ber 
richtet, daß beim Paſſieren einer Brllcke 15 
Waggons eines Perſonenzuges in den Fluß 
stürzten. Es gibt viele Opfer an Toten und 
Verſpundeten. Einzelheiten fehlen. 

Saloniki, 15. Junk. (P. T. +» A.) Der 
105 der bulgariſchen Schule in Monaſthr, ein 
bulgariſcher Untertan, wurde aus den Grenzen 
der Türkei ausgewieſen. Die Ausweiſung ſteht 


Der. 205. 


in Verbindung mit den Angelegenheiten des ber 


mokratiſchen Klubs. Die Verhaftungen von 
Serben dauern fort. In der Preſchowſchen 
Kafa wurden einige geiſtliche Lehrer verhaftet, 
Die Truppen verlangen von der Bevölkerung die 
Auslieferung der Waffen, wobei die Einwohner 
gemißhandelt werden. Der ſerbiſche Metropoliſ 
in Uesküb iſt nach dort abgereiſt. 
Attentat auf den Bauns von Bosnien. 
Wien, 15. Inni. In Serajewo verilbte 
ein unbekanntes Individuum ein Attentat auf 
den Banus von Bosnien und Herzegowina 
Baron Vereszezanin. Der Aitentäter ſeuerſe auf 


den Banus 5 Schüſſe ab, die jedoch zum 
Glück ſehlgingen. Mit dem ſechſten Schuß eve 


ſchoß ſich der Attentäter Der Attentäter 
war Sozialiſt. 
Prozeß Rips. 

Paris, 15. Juni. (P. T. A.) Nach der Un⸗ 
terbrechung macht Oberſt von Koften folgende 
Angaben: Rips’ Verhaftung erfolgte infolge feiner 
Bugebb t zu einer geheimen Organiſalion, die 
Expropriallonen ausführte und des Allentat auf 
den Moskauer Stadthauptmann von Rheinbolt 
oraganiſierſe. Er habe Rips den Vorſchlag, fein 
geheimer Mitarbeiter zu werden, deshalb gemacht, 
weil dieſer mit feinen Ausſagen in ihm den 
Eindruck eines Meuſchen hervorrief, der von der 
revolutfonären Täligkeit enltänſcht wurde. Rips habe 
dieſen Vorſchlag angenommen und bis zu dem 
Altentat ihm auch eine ganze Reihe intereſſanſer 
Angaben gemacht, die ſich bei ihrer Prüfung 
als richtig erwieſen. In dem darauf angeſtellten 
Kreuzverhör erklärte von Kotten, daß die ruf 
ſiſche Polizei ſich keiner Provokaleure bediene und 
die Provokation von ſelten ihrer geheimen Mit⸗ 
arbeiter ſogar als ein Verbrechen betrachte. Was 
ihn ſelbſt betreffe, fo müſſe er die Auflage belreffs 
der Anftiflung zur Provokation als eine Beleidigung 
auffaſſen. Nachdem noch der Hotelbeſitzer, der 
Polizeilommiſſar ſowie ein Hotelgaft vernommen 
worden waren, wurde die Sitzung um 7 Uhr 
abends unterbrochen. 

Unwetter in Marſaille. 

Marſeille, 15. Juni. (Preß⸗ Tel.) Ein, 
Unwetter ging heute morgen hier nieder und 
zwar mit ſolcher Stärke, daß im Hafen einige 
kleine Schiffe kenterten und an Land geworſen 
wurden. Sämtliche Poſtdampfer erleiden ber 
deutende Verſpätungen. 

Unglücksfall in einer Taucherglotke. 

Cherbourg, 15. Juni. (Preß⸗Tel.) Ein 
Unglücksfall ae ſich heute in einer Taucher⸗ 
glocke, in der zwanzig Arbeiter beſchäftigt waren. 
Infolge des Bruches eines Drahlſefles fand eine 
Verſchiebung der Glocke ſtatt und das Waſſer 
ſtürzte in die letztere hinein, wodurch neun Ar- 
beiter verletzt wurden; zwei von ihnen ſchwer. 
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 15 


ſelbſt. 


Juni. 


Tendenz: Fonds feit- 

Wechſelkurs. geſtern heute 
Wechſelkurs auf London 4 M. 10 Pf. St.. —.— | —— 
Gheck, „ London . „ 04 60 | 94.47" 
Wechſelkurs „ Berlin ei | 
Check „ Berlin 46.11 | 48.10 
Wech ſelkurs „ Parls 4 
Check „ Parts 740 | 87.89 

Fonds. 
4% Staalsrenlle . | 9 91 ½ 
5% Innere Staatsanl. 1 05 J. Em. 104 104 
AN . „106 ll. Em, | 104 104 
5% en 15 1900 „104% 104% 
4½0% Ruſſ. 190 IT 9077 
Hole, 1 n. 1906 , . . | 308, 108 ¾ 
4½%% Ruff. Staafsanl. 1909 . . 89 7. 99 55 
4% Wfandbrlefe der Adels-Agrarbank [ PO, | Bl, 
4% Pfandbrleſe der Adels⸗Agrarbank 99, | 09%, 
4% Bertifitate der Banern⸗Agrarbank 89%, | 89%, 
90% En 5 100 | 100 
5% Innere Prämlen-Anſeihe 1.1864 | 463 4641, 
% „ „ „ . 1866 90 450 
ar „ EN 320 
3% Pfandbr. der Adels“ Agrarbank. 85%, | 85%, 
8% 001, tonf. vb, k. Kustaufeh g. 41,9, 
ſdbr. d. ruff.gegſ⸗ Bod. redilgeſ. doe, | ER 
Aktien der Commerzbauken. 
Aſow-⸗Donſche Bank le NR 
Wolga⸗Kamader Ban 870 870 
Ruf. Bank für ausw. 392 | 399%, 


Ruſſiſch⸗Chineſiſche Bank. E 


St. Petersburg. Internatlonale Bauk | 441 1417 
5 Discontor u. Kreditb. 490 480 
2 Handelsbant . . 218 ½ | 221 
Rigaer Rommerzban t. . | 206 nen 
Aktien der Naphta⸗Jnduſtrle 
Geſellſchaften. 
Baker Naphka-Geſellſchaft. .. . | 264 
Kak pi⸗Geſellſchaf 3 4500 
Mantaſchew « —— . J 1 ²⁰̃ 
Gebr. Nobel (Pays) 10700 —.— 
Metallurgiſche Juduſtr⸗Geſellſch 
Brjansfer Schlenenſabrl 4» + 117 18 
Nnfftiche Gel. Hartmann =.» . | 223%, | 288 
Kolomuaſche Maſchinen⸗Fabri .. | 18411, | 178%, 
Attopol⸗Marlupoler Geſellſchaft. . 88, | 87 
Putilow⸗ Werle. 128% 1280 
Ruf. Balt. Waggonſabrſt. .... —.— 
Muſſiſche Sokomottvenban-Gefeltfigaft | —— | —— 
Sſormower Gef. . Elfen u. Stahl⸗ 
induſtrlle Se. 2 % 14. 189 
Waggon u. mech. Fabrik „Phönix“ —— —.— 
Geſellſchaft „Dwlgatel “““ 78 76, 
Donez⸗Jurlewer Geſellſchaft 128 | 1851, 


Tlefgebeugt zeigen wir hiermit an, daß unſere liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Marie Klikauer 


R., versehen nit 
Beſtattung der ir 


terbeſatramenten, zur etulgen , 
lle der lehren Verbllchenen fin 


fen worden fit, 
reſtag, b. 17, d. W. um 


10 Uhr früß, vom Trauerhauſe Dlugaſtr. Nr. 65 aus, anf dent alten kahl schen Feſedhoſe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Neue Lodzer Zeitung. = 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied am 15. 


Helene Lande geb. Po 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Juni in Hermsdorf bei Berlin Frau Banmeiſter 


riner. 


Nr. 265. 


Der Lauchſtädter Bennnen hab Sefundieit und 
neue Kraft allen, die ihn kranken u. weiſe gebrauchten. 
Geheimrat Prof, Dr. med, Friedr. Hoffmann. 


£auchstäöter Mineral - Brunnen. 


wird angewendet bei Rheumatismus, Gicht, (Rodagta), Zuder, Nieren- Ner⸗ 

venfranfheiten, ſowie Blutkrankheiten, Wluſargut u. Frauen krankheiten. 
Broſchüre auf Wunſch zu Dlenſten. Zu haben in allen Apotheken und 

Drogenhandlungen; Geiteralvertrieb für das Roönigrrich Polen bei 


ARNO DIETER, Droguenhandlung, Lodz, 


Petrikauerſtraße Nr, 163, (Ede Annaftr.) 5849 


Tae eee eth: 
3 Meisterhaus- Garten. 


Donnerstag, den 16, Zunt 1910 


Grosser Operetten-Abend 


Hochachlungsvoll 
6116 N. Böhme. 


AL DE en 
. Dieks berühte Zittauer Wundenſalbe 


Allbew. Hausmittel bei Gicht und Kreuzſchmerzen, 
Gliederreißen, böfen Fingern, Geſchwüren, Wunden 
Froſtbeulen und Hühneraugen. Nur echt in neuer 
Verpackung mit einſeitig bedruckten Zelteln. Ver⸗ 
tretung und Lager bei G. Kachelski (N. Li- 
i a 5 Zu ha⸗ 

. 20, ben in Apotheken und Drognenhandlungen. 
a W g, de ieh Jede Rien aan A oe Gentle und der 
Aufſchrift: Ruſſ. R. W. Z. Nr. 10820 und D. R. W. Z. Nr. 2888 ver ſehen 
fein; andere Packungen find Nachahmungen und weiſe man entſchieden zurück. 


Wilh. Dick, Zittau i. S. 


* 


Von Aerzten empfohlen ‚als sohmenzssillende Eigreſbang bo- 
sonders bei 


Neuralgien, Rheumatismus, Ischias, Migräne, 
Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


aussarlich anenweoden durch Einreibung anf der Hant and’ mit 
Watte ved Binde umgeben — Gefahrlos. - Prompt wirkend. 
Man verlange in den Apotheken uusdrtcklich Baume Bongns rin 
Dr. Bengu6, 47 Rus Blanche, Paris. — Preis per Schachtel RbI. 1.20 


Echt nur mit Rosa-Banderolle und Namenszug 
Dr. J. ‚Benguß. 


Billigste Beleuchtung. 


Nach unten brennendes Gas - Glählicht 


50% 60% Gaserſparnis mit Reguflerpüfe 
„OEKONOM" D. R. P. 5686 


El Hänge⸗ Cylinder ſowie ſämtliche 
zasglüühlicht⸗Artikel tauft man am billigsten bei 


4% Petrikauerst. 109, 
„Bec-Auer“ d 


Huben Sie 


ſich ſchon von der Lu meiner Schuhwaren 
überzeugt? Wenn nicht, ſo machen Sie doch einmal 
einen Perſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtän⸗ 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag, 


Schuhwaren ⸗Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Sgeſtlets Neubau). — 


Gelegenheitskauf! 


In gutem Punkt am ge der Warthe an deri! Station der neu Beftäftaten 
Weit Wlerusgoner Bahn it ein \ une, 


Mühlenanweſen 
mit 55 Morgen Land und 18 4 Die darauf gelegene 
Morgen bicehonm Stufe Warth, zu verkaufen. Walzen- Mühle aft 
Weizen und Roggen iſt nac der neueſten Konſtrultion mit elektriſcher Beleuch⸗ 
dung eingerichtet und für Landleule at zeitweiligen Maſchſnen fülr Grüge und 
‚Diele. Sämtliche Bauten in beftem Zuſtande, mit lebenden Inventar. Näheres 
Brgeiazoſtraße 48 beim Hausbeſitzer. 


Ein geübter Marenmeſſer 


für fertige Ware kann ſich melden bei GA MPE & ALBRECHT, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 208. 6108 


er ag 
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E 
2 
2 
2 
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8 
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& 


= 
2 
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2 


Sämtliche Zubehörteile 


„ADLER“ 


ift die verbreitetſte, weil 

Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — 

Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 

für alle Sprachen ohne Auswechſeln d. Alphabets. 
Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6. 

Katalog gratis und ſranko. 


Schreibmaschine 


— (vielfach prämiirt) — 


2018 
wie Farbbänder ꝛc auf Lager. 


J. Koztowski, Warschau. 


. dd IETEERIETTTEN 


traße 71. 


S 


benz 


jäüte, 


71 Petrikauer⸗ 


einfachſten Genre. 


E 


empfiehlt für die Saiſon 
Jabrifate und hält sies auf Lager in relchſter Auswahl: 
Cylinder-jlüte, Chapeaux-Clagues, Filz- 


ſteif und weich, in ſchwarz und allen modernen 8 
neueſte ausländiſche Facons. 


Tuch- und Seiden-Mützen, Snort-Mützen 


in allen Facons und Preislagen von eleganteften bis zum 


Karl 
Goeppert 


Lodz 


feine anerkannt 
beſten eiqemen 


“EL Seeger IE 


2019 


Tüchtige 


gegen ſeſtes Gehalt 
und Proniſion ber 
Audrzejaſtraße Nr. 1. 


ſofort geſucht. Sm 


Jnkaſſeuten 


In meiben 1 
KULTUR® 


Tertil-Ingenieur 
mit langläheiger Praxis in Baumwoll- und Wollpinuerei, wie auch im ganzen 
Fabritsbetrieb, tüchlig in Neuorganisation, gestützt auf beſte Zenguiſſe, wünſcht 


ſich zu verändern. 
Blalkes erbeten. 


Gefl. Offerten sub „Textil 10% 


an die Expedition dieſes 
6162 


ul 


perfefte Stenogropbin, 
arbeiten gelucht. 


wird für Korreſpondenz und leichte ſchriftliche Comptolr⸗ 
Gefl. Oſſerten mit Gehaltsauſprüchen an dle Exped. d. Blattes 


Zub 256 M. zu richten, 6161 
mit zuter Kundschaft zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 6¹⁴⁴ 


Klempner⸗Geſellen 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu wenden 
an: Klempner ⸗Werkſtatt J. Groß, 
Sosnowice, Polnaſtr. 5, 6067 


2 Hen 


mit Kaution können ſich melden. 
6093 Thegter Aquarium. 


Einige Lehrlinge, 
die die Klempnerei erlernen wollen, 


können ſich melden, Pans kaſtraße 
A AR. 1 Be 


Zwei fire 


| Laufburſchen 


ver ſofort geſucht. Teichmann 
& Hauch, Elellrolechuiſches Suftitut 
Lodz, Rozwadowskaflr. 1. 


Seit 22 Jahren beftchende 


Bäckerei 


krantheitshalber zu verkaufen. Neue 
Jarzewskallr 55. 6155 55. 6156 


Wückerfilialen l 


zu verkaufen. 
2 ſagt die Exp. d. Bl. 6157 
Seit 18 Jahren ‚beftehendes 
Galanteriewaren⸗ 
Geſchäft 


veränderungshalber zu verkaufen. 
Näheres Nifolojewsfaftrape 55 ‚im 
Kolonlalwarenladen. 


ft ela- Geh r 


im gentrum der Stadt Ist kraukheils⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Wo ſagt 
die Exveditſon dieler Zeitung. 6016 


Breslauer Festwoche! 


Beachtenswertes Angebot! 


Wir setzen erheblich zurück eine Anzahl 
grosser und Kleiner 


a TEPPICHE 


für Salon und Wohnzimmer, 


Gardinen, Stores, e 


Dekorationen 
in Wolle, Tuch u. Velvet 
Vorhangstoffe,Tischdecken,Dirandecken etc. 
Preise besonders billig! 
Echte Perser Teppiche 


mit 2% Rabatt! 102 
Teppich-Spolal-Haus 


Korte & 60, Breslau 


Abreetit. Strasse 55, I. u. Il. Et. 


Alleinstehender 
wirwer 

in beſtem Deannedalter, it disponiblem 

Kapital, ſucht zwecks Einheiratung in 

ein berells beſtebendes Geſchäft ev. auch 

auswärts, die Bekauntſchaft elner acht⸗ 

baren Dame in mittleren Jahren. Nur 


ernſtgemelnte Off, find unt. „Lebens ⸗ 
bund“ au die Exp. d. Bl. zu richten. 
Diskretion Ehrenſache. Mit genauer 
Adreſſe. 6163 


35a Dopomea Kydaks 


norepana CROA nacuoprb, BEITAH- 
Abit HAYANBRUKOMB TYpekckaro 
ybaza, Kannmeroft ry6. Hamenmift 
Cnarononurß orgatb TAROBON no- 
Auuin. 6150 


Lehrling, 


fleißig und willig, Sohn anſtän⸗ Schriftliche 
Me e ſoſort geſucht. Si 
„D. B. C.“ an die Expedition der Neuen Lodzer Zeltung. [6098 


Medakteur und Herausgeber A. Dreiing. 


Anono» pur 


norepaab GBON NACHOPTHEIN ÖmieTE, 
nannt haöp. Kırmare u IVa 
Hamenmig Gnaroponurn orgark Ta. 
KOBoR rog-zte Haöpexb. 6158 


gegend. 


Schüler d. . ll. 


des Lodzer Hronsahmmofitms. wünſcht 
Stunden zu erteilen. Bealee Examen 
ge den l a vor. Off, an die 

v d. Bl. sub „A P. 99% 5876 


Student 


der Univerſität in Genf (Schweiz) er 
teilt Unterricht, pezlell in der frauzo⸗ 
ſiſchen Sprache hier oder in der Um⸗ 
Geil Offerten an die Exp. d. 
Alg. unter Stader . 5365 


Jutelligentes 


Fräulein 


ſür leichte Komptolrarbeit und Ma⸗ 


ſchinenſchreben wird zun bardigen 
3 geſucht. Off. unt. S. M. an 
die Eb. d. Bl. 6105 

Ein old 0188 


Feldscher 


wird geſucht. 
Akllengeſellſchaft der Vauguwoll⸗Manu⸗ 
ſaltur von S. Mosenblatt, l. 1155 


Ein tüchtiger 
SCHLOSSEN, ' 
der mit allen Arbeiten gut vertraut iſt 
und ſich auch auf eleftrifche Lichtanlagen 
gut verſteht, ſucht Stellung als Ma⸗ 
ſchiniſt oder Schloſſer. Gfl. 5 unt. 
„Schtoffer“ an d. Exp. J. V. Albeten. 


Gesterr. KÖCHIN, 


die gut bürgerlich kocht, sparsam 
und verlässlich ist, hier, fremd, 
bittet um dauernde Stellung in einem 
besseren christlichen Hause, Gefl. 
Offerten unter „Fremd“ an die 
Exp. der N. Lodzer Ztg. 6054 


3 
Dr. B. Reit 


Eine gute 


Armbruſt 


iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
leihen. Pfaffendorf, Allee Nr. 8, A, 


Härtel, Wohn. 5 5788 


Theater 


Urania 


Neues Programm! 


Vom 16, Juni bis 1. Julk a. e. 


Luna und Styx. 
Vonigli he moſteliche femme . 


Eduardo. 
Der König der Schmiede. 


m 


= — — 


Me- e- mo. 
Siameſiſcher Magiter. 


Stelt Duo. 
Wiener Salonduett. 


M.-Ile Floranoe. 
Wiener Soubrette. 


THE NEDISSON. 
Drel amerikaniſche Schönhelten. 


Reden, 
Polniſcher Humorift. 


Ofli-Netli. 
Eftentriche Tänzerinnen. 


Persikoff, 
Borzüglicer Virkluos auf ber | 
Balalalka. 


Urania.Bio, Neue Bilder⸗ 
Serie im Farben. 


Im Garten konzertiert ein | 


Die Vorſleſſungen beglunene An 
Wochentagen präziſe von 8 und 
10 Uhr akends, au Sonnabenden, 
. und Feiertagen von 


Ur ah ununlerbrochen. 


es 85 10 Haar-, Mi 
riſche (Suphilis), Harnorgan ⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 
Poludniowa⸗Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
4—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
is 6 Uhr abends. 10516 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Ktinifen, ordiniert aldSpezialarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Hautkraukheſten. 
Sprechſtunen täglich von 8—12; 5—8; 


Damen 12—1. Sonn- und Feierlag 
nur vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


2 Rover 


Marke Burza, iim guten Zuſtande billig 
zu verkaufen. Petrikauerſtraße 87 
beim Wächter, 6051 


Verloren 


2 Slanko-Medfel 


auf Rbl. 200 und 300, ausgeſtellt von 

Anton Klennert Vor Ankauf derſel⸗ 

ben Wird gewarnt. 6151 
Anton Schoroch. 


dr. C. Przedborski 


empfängt Naſen,⸗Rachen Kehlkopf ⸗ 
und Ohreuleidende bon 9—11 vorm. 

und von 4—7 nachm. 8555 
Wschodnia 69, Ecke Dzielua 


Speo.-Arzt für Haut-, vener- und 
Haar-Krankheiten 7508 


Srednia 5, empfängt v. 8-1 Uhr 
u. v. 4-8 Uhr, Sonntags u. Feier- 
tags v. 9—2 Uhr. Für Damen 
besonderes Wartezimmer. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 

Hautkraukheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11. 

Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 


5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 


Se 
E Wohnungs-Gesuche 3 


in ſchönen Villen, inmitten des 
Waldes in trockener, herrlicher 
Lage, in der Nähe von Lodz, ſind 
Sommerwohnungen auch mit Pen» 
ſion zu vermieten. Milch, Lebens⸗ 
mittel und Flußbad am Orte. Auf 
Intereſſenten warten Pferde am Sonn⸗ 
tag in Pahjanice bei der Tramwan 
un 9 Uhr früh. Näheres Kamlenna⸗ 
Straße 22. 5856 
eit 6 Joßden beftehender 


Laden, 
geeignet für Bierhalle oder Kolonial⸗ 
laden, vom 1. Juli zu 1 
Marhfinsfaftr. 8534 


Per I. Jult ehr großer 


Lunden 


ntbſt angrenzender Wohnung init Boa 
guemlichkeſten u. Keller ev. 2 Laden 
billig zu vermieten. Zu erfragen 
Srebuia 30 in d. Kondilorel. 6061 


Ein Zimmer 1. Küche 


iſt per 1. Juli Wulezanska-Straße 29 
zu Dei vermieten. 6143 


do odnajeoia 
od 14-go Lipca r. % jeden pokö] 
umeblowany lub tez bez mebli o 
duzem weneckiem oknie na Il-iem 
pigttze Dzieina 2 Wiadomosc Wi- 
dzewska 59, m. 6147 


m m aan e elreſfen bend „Nice _— Beitung® 


